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Eine Zollfrage am Perſiſchen Golſf.
Wie erinnerlich, waren vor einigen Monaten

zwei arabiſche Scheiks in kriegeriſche Streitigkeiten
gerathen, ſo zwar, daß England den Vorwand
der Nothwendigkeit einer Schlichtung dieſer Streitig
keiten zu benutzen ſuchte, um den als Endpunkt der
Bagdadbahn gegenwärtig wichtigſten Hafenplatz
Kueit zu beſetzen. Wenngleich die engliſche Abſicht
offenbar an dem Widerſtande der übrigen Mächte
geſcheitert iſt, und die engliſchen Kriegsſchiffe es
haben unterlaſſen müſſen, die bereits auf die Rhede
von Kueit gefuührten Geſchütze zu landen, ſo dürfte
es doch intereſſtren, daß die dortige Verwickelung
durch Aufrollung einer Zollfrage zunächſt entſtanden
iſt. Seit langen Jahren nämlich beziehen die
Engländer ihr geſammtes Pferdematerial für die
Rekrutirungszwecke der indiſchen Kavallerie über
Kueit. Sie ſchließen Verträge mit den arabiſchen
Scheiks, des Jnhaltes, daß ſte jedes ihnen zur
Küſte gebrachte und abgelieferte vierjährige Fällen
mit 25 Pfund Sterling gleich 500 Mark be
zahlen. Das Geſchäft wird ſo gehandhabt, daß
die einzelnen Scheiks ſehr häufig auf Jahre voraus
und zwar je nach der Zahl der Füllen, deren Aufzucht
ſie zuſagen, bezahlt werden. Haben die Füllen das
gewunſchte Alter erreicht, ſo werden ſie von den
Häuptlingen ſtets nach Treu und Glauben in ent
ſprechender Zahl zur Küſte gebracht und an die
engliſchen Remonte-Commiſſionen abgeliefert. Die
jenigen Scheiks nun, über deren Gebiet die Ab
lieferung erfolgt, in erſter Linie der im Beſitz der
Hoheit über Kueit befindliche Häuptling, erheben einen
Ausſuhrzoll von dieſen Pferden. Dieſer Ausfuhrzoll
ſtellt ſich als eine der vornehmſten Einnahmequeben
des betreffenden Häuptlings dar und iſt der Gegen
ſtand lebhaften Neides ſeiner Nachbarn und Rivalen.
Um vie Erlangung dieſer Zolleinnahmen entſtand der
eingangs erwähnte Streit der beiden Häuptlinge.
England aber ging daran, dieſen Vorwand zu be
nutzen, um Kueit für ſich zu nehmen und ſich ſo
überhaupt von der Zahlung des Zolls zu befreien.

Politiſche Ueberſicht.
Gegenüber der Beſchuldigung Deutſch

lands in franzöſiſchen Blättern, wie z. B.
dem „Eclalr“ und „Siècle“, gegen Frankreich an
läßlich ſeines Conflikts mit dem Sultan intrigui t
zu haben, ſtellt die „Voſſ. Ztg.“ nach ihr aus Kon
ſtantinopel zugegangenen Jnformationen faſt, daß
allerdings den Franzoſen im kritiſchen Augenblick ein
nicht mißzuverſtehendes Halt ſogar von mehreren
Seiten zugerufen worden, ſo daß Herrn Delcaſſé
ſchließlich vor ſeiner Gottähnlichkeit bange wurde,
allein Deutſchland hat mit dieſer Ein
ſchränkung der franzöſiſchen Bewegungs-
freiheit nicht das mindeſte zu thun gehabt.
Vielmehr trage der ruſſiſche Bundesgenoſſe die Schuld.
Gegen eine Regelung der franzöſiſchen Rechnung mit der
Türkei ſelbſt unter Anwendung von Zwangsmitteln
hatte Rußland nichts einzuwenden, was aber darüber
hinausging, war in ruſſiſchen Augen von Uebel. Eine
Stärkung des franzöſiſchen Einfluſſes
in Konſtantinopel, Syrien und Paläſtina
entſpricht keineswegs den Abſichten Ruß-
lands, und ſo machten denn die Auseinander
ſetzungen, die in den erſten Tagen der vorigen Woche
zwiſchen Paris und Petersburg gepflogen wurden,
auf Herrn Delcaſſé nicht den Eindruck, als ob er
bei ſeinem Flottenunternehmen auf weit
gehende Unterſtützung Rußlands zu hoffen
habe. Um aber „das Geſtcht zu retten und Herrn
Delcaſſé nicht auf dem Trockenen zu belaſſen, ge
ſtattete Rußland in ſeiner Großmuth den Franzoſen,
ein Schriftſtück von höchſt zweifelhaftem Werthe in
Konſtantinopel einzuheimſen. Das iſt vie eine Seite
der Angelegenheit. Auf der anderen kommen Eng
land, Oeſterreich- Ungarn und Jtalien in
Betract. Die Haltung auch dieſer Mächte
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war nicht dazu angethan, Herrn Delcaſſé zu
ermuthigen, weil deutlich daraus zu erkennen war,
daß ſie einer Verſchiebung des Gleichgewichtes im
Mittelmeere nicht theilnahmlos gegenüberſtehen würden.

Jtaliezt. Jn der Stadtverwaltung von
Neapel iſt reiner Tiſch gemacht worden. Nach
den ziemlich vollſtändig in den Blättern vorliegenden
Ergebniſſen der Wahlen für die ſtädtiſche
Verwaltung in Neapel ſind dort von der von den
Senatoren und Deputirten aufgeſtellten Liſte alle 64
Canvidaten und von den zwölf ſozialiſtiſchen Candidaten
zehn gewählt worden. Die Liſte der früheren,
durch die Unterſuchung bloßgeſtellten
Verwaltung iſt vollſtändig unterlegen
Freilich fragt es ſich, ob dieſer Erfolg der anſtändigen
Leute bei der Macht der Camorra ein dauernder ſein
wird.

Frankreich. Um den allgemeinen Berg
arbeiterſtreik zu verhindern, trifft man in Frank
reich ungewöhnliche Maßnahmen, die von möglichſtem
Entgegenkommen gegen die Forderungen der Gruben
leute diktirt ſind. Die Arbeitercommiſſton der Depu
tirtenkammer berieth am Mittwoch mit den Abgeord
neten des nationalen Bergarbeiterverbandes den Entwurf
eines Geſetzes über die Verringerung der Arbeitsdauer
in den Bergwerken. Am Freitag werden die Abge
ordneten von der Commiſſion für Verſicherungs und
Verſorgungs o ſen empfalcgen. Der ſoziagliſtiſche
Deputirte Basly erklärte einem Berichterſtatter, es
ſei ſchwer vorauszuſagen, ob das Ergebniß dvieſes
Verhaltens eine Verſtändigung oder die Verkündung
des Geſammtausſtandes ſein werde. Die Bergleute
ſeien faſt überall überzeugt, daß ihre Forderungen
betreffend den Achtſtundentag und betreffend
eine Jahrespenſion von 720 Francs erfüllbar
ſeien ſei es möglich, die Dinge noch in Ordnung zu
bringen, wenn die beiden Commiſſtonen der Deputirten
kammer und die Regierung ſich verpflichten würden,
den Bergleuten gewiſſe Zugeſtändniſſe zu machen.
Man könnte z. B. ſofort den neunſtundigen Arbeits
tag bewilligen mit dem Verſprechen, daß die Arbeits
dauer in zwei Jahren um eine halbe Stunde ver
ringert werden ſolle. Eine Verlängerung der gegen
wärtigen geſpannten Situation ſei in jeder Hinſicht
gefährlich. Der ſaozialiſtiſche Deputirte Basly,
der gleichzeitig Bürgermeiſter von Lens iſt,
weigerte ſich, die Ankündigung des Kriegsminiſters
anſchlagen zußlaſſen, nach welcher die in die Bergwerke
deſignirten Truppen das Recht haben, Quartiere zu
fordern.

Spanien. Jn Barcelona dauern die Un
ruhen fort. Am Dienſtag veranſtalteten kataloniſche
Studenten eine neuerliche Kundgebung gegen das
Blatt „Publicidad“. Die Gendarmerie zerſtreute ſie
jedoch und verfolgte ſie trotz des Verbots des Rektors
bis in das Jnnere der Univerſität. Bei den
Ruheſtörungen am Montag gab es acht Schwer
verletzte.

Belgien. Die belgiſche Repräſentanten
kammer wählte an Stelle des bisherigen Präſt
denten de Sadeleer, welcher ſein Amt niedergelegt
hat, den Vizepräſidenten Schollaert mit 65
Stimmen der Rechten zum Präſidenten. Die
Linie hatte 44 weiße Zettel abgegeben.

Niederlande. Die Unpäsßlichkeit der
Königin Wilhelmina von Holland iſt nach der
„Köln. Ztg.“ darauf zurückzuführen, daß die Königin
zu früh entbunden wurde, ihr Zuſtand ſei indeſſen
dem Vernehmen nach nicht dazu angethan, irgend
welche Beforgniſſe wachzurufen. Jn Amſterdam ver
lautet, die betreffende Meldung entſpringe einem im
Haag umlaufenden Gerücht, welches dadurch entſtanden
ſei, daß der Gynäkologe Profeſſor Habertema zur
Königin berufen wurde.

Serbien. Jn der ſerbiſchen Skupſchtina
erklärte in Beantwortung einer Interpellation über
die Veruntreuung von 128 160 Francs aus
dem Dispoſitionsfonds durch Mitglieder des
ehemaligen Cabinets Wladan George
witſch, Miniſterpräſident Dr. Wuitſch, es ſtehe

außer Zweifel,
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daß es ſich hier um einen groben
Mißbrauch handle. Da jedoch die ſtrafrechtliche
Verantwortung inzwiſchen verjährt ſei, erübrige es
nur, die materielle Verantwortung auf dem ordent
lichen Gerichtswege feſtzuftellen. Die Skupſchting
nahm hierauf einſtimmig eine Reſolution an, wodurch
der grobe Mißbrauch mit Staatsgeldern
feſtgeſtellt und das Cabinet Wladan Georgewitſch
der Veruntreuung beſchuldigt wird. Es wurde eine
aus drei Mitgliedern beſtehende Commiſſion gewählt,
welche der Skupſchting nach erfolgter Prüfung des
Dispoſttionsfonds und des Gebahrens des früheren
Cabinets einen Bericht vorlegen und einen Antrag
ſtellen ſoll, wie das veruntreute Geld von den
Schuldigen eingebracht werden könne.

Türket. Die von Räubern entführte ameri
kaniſche Miſſionarin Miß Stone ſoll nach
einer Meldung der „Köln. Ztg.“ ſchon vor einiger
Zeit ermordet worden ſein. Bezüglich
Kretas berichtet die „Agence Havas“ vom Dienſtag
aus Athen: Die Schutzmächte haben den Prinzen
Georg erſucht, eine Erneuerung ſeines Commiſſariats
für Kreta anzunehmen, deſſen dreijährige Periode mit
dem Ende des Jahres abläuft. Die in Umlauf ge
ſetzten Gerüchte von einer endgiltigen Regelung der
kretiſchen Frage werden als verfrüht angeſehen

Aus Südafrika
Vom füd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz

iſt ſeit längerer Pauſe am Montag wieder ein Tele
gramm Lord Kitcheners aus Pretorig in London ein
gegangen. Jn demſelben giebt er zunächſt den
uüblichen Ueberblick über die Verluſte der Buren:
ſeit dem 4. d. M. ſeien 68 getödtet, 105 verwundet,
104 gefangen genommen worden und 45 hätten ſich
ergeben. Ueber die Verluſte auf engliſcher Seite
während dieſer Periode ſchweigt ſich das Telegramm
aus. Hieran ſchließt ſich ein Ueberblick über die Lage
auf den einzelnen Streitplätzen, die folgendermaßen
dargeſtellt wird: Jm weſtlichen Theile von Transvaal
operirt Lord Methuen gegen Delarey und Kemp.
Jm Nordoſten des Oranfjefreiſtgates haben die Buren
unter Dewet ſich wieder geſammelt, britiſche Ab
theilungen ſind gegen dieſelben vorgegangen und haben
fie nach dem Süden des Freiſtaats hin zerſtreut.
Der OranjeFreiſtaat iſt ſo gut wie vom Feinde ge
ſäudert. Aus der Kapcolonie meldet French, daß
Fouché und Myburg ſich noch im Nordoſten ver
bergen, kleine Trupps von Nachzüglern werden nach
Weſten verfolgt. Dheron und Maritz ſind ſüdlich
von unſeren Abtheilungen in weſtlicher Richtung auf
Clanwilliam abgerückt. Maritz griff am 7. d. M.
Piquetberg an, wurde aber mit Leichtigkeit zurückge
ſchlagen. Die Schaaren des Feindes, welche vom
Centrum des Bezirks vertrieben ſind, fammeln ſich
bei Calvinia.

Das Wichtigſte in dieſer langen, aber ziemlich
inhaltloſen Depeſche iſt die von Kitchener be
ſtätigte Thatſache, das Dewet lebt. Wer
weiß, wie viel Schlappen dieſer den Briten ſchon
wieder beigebracht haben mag, nach denen man in
den amtlichen Berichten vergebens ſucht. Einen
Anhabltspunkt geben aber die engliſchen amtlichen
Verluſtliſten, zwiſchen deren Zeilen mancherlei für die
Buren Günſtiges zu leſen ſteht. So führen die
letzten Verluſtliſten verſchiedene kleine
Gefechte auf, die anderweitig bisher noch nicht
erwähnt worden find. Bei Tigerskloof (nahe bei
Harriſmith) fielen am 6. November drei Engländer,
während ein engliſcher Leutnant und 2 Mann ver
wundet wurden und 11 Mann vermißt werden, von
denen man annimmt, daß ſie gefangen genommen
wurden. Desgleichen wurden am 6. November im
Bezirk von Willowmore der Oberſt Doran und 2
Mann ſchwer verwundet. Am 31. October endlich
ſielen bei Bovendam (zwiſchen Lambertsbay und Clan
william) 3 britiſche Soldaten 6 wurden verwundet.

Jn der Kapcolonie ſieht es den optimiſtiſchen
Meldungen Kitcheners zum Trotz überaus troſtlos für



England aus. So berichtet aus Middelburg vom
Montag das „Bureau Reuter“ über einen neuen
gelungenen Burenſtreich. Am 9. November abends
hat der Burenkommandant Fouchè eine kleine
Strecke der Eiſenbahnlinie zwiſchen Aliwal
north und Burghersdorp durch Sprengung zerſtört.

Ein Bruder des Kommandanten Lotter,
den die Engländer vor etwa einem Monat als
„Rebell“ erſchoſſen, troydem er den Nachweis erbringen
konnte, daß er freiſtaatiſcher Bürger war, Dr. Lotter,
iſt nun ebenfalls von den Engländern gefangen
und zum Tode durch Erhängen verurtheilt
worden. Indeſſen ſcheint der in der ganzen Welt
gegen den an dem Kommandanten Lotter begangenen
Mord erhobene Proteſt doch Eindruck auf Kitchener
gemacht zu haben, denn das Urtheil gegen
Dr. Lotter wurde in 7 Jahre Gefängniß
umgewandelt.

Für Flüchtlinge aus Transvaal werden
nach einer „Reuter“ Meldung aus Pretorig vom
Mittwoch jetzt wöchentlich 230 Erlaubnißſcheine zur
Rückkehr ausgegeben werden.

Die engliſchen Meldungen über ein
neues Friedensangebot der Buren unter den
geſtern mitgetheilten Bedingungen werden von be
ufenſter Stelle kategoriſch dementirt.

Deutſchland.
Berlin, 14. Nov. Der Kaiſer empfing am

Dienſtag Abend 7 Uhr den Reichskanzler Grafen
v. Bülow zum Vortrag, der ſpäter auch an der
Abendtafel theilnahm. Mittwoch Morgen hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilcabinets
Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus und empfing
ſpäter den preußiſchen Geſandten in Darmſtadt
Prinzen Hohenlohe-Oehringen in Audienz. Der
Kaiſerin iſt von den behandelnden Aerzten
der Rath ertheilt worden, das Reiſen für
die nächſte Zeit zu unterlaſſen. Hinzugefügt
wird dieſer Nachricht, daß dieſe Maßnahme ſich nur
guf die Zeit der Reconvalescenz erſtrecken dürſte, und
daß die Abſicht, den Marſtall der Kaiſerin aufzulöſen,
nicht beſtehe Großfürſt Wladimir von
Rußland trifft heute hier ein und ſteigt in der
ruſſiſchen Botſchaft ab er begiebt ſich an demſelben
Tage ins Neue Palais, um mit dem Kaiſer ge
einſam die Fahrt zur Jagd nach Letzlingen anzu
treten.

(Die Ernennung des Grafen Wolff-
Metternich) zum Botſchafter in London an
Stelle des Grafen Hatzfeldt iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“
aus London zuverläſſtg berichtet wird, bereits erfolgt.

Graf WolffMetternich erfreut ſich des beſonderen
Vertrauens des Kaiſers. Er hat den Kaiſer wieder
holt als Vertreter des auswärtigen Amtes auf ſeinen
Reiſen begleitet. Wenn der Kaiſer Hamburg berührt,
ſo verfehlt er ſelten, als Gaſt beim Grafen Wolff
Metternich, der gegenwärtig dort als Geſandter fungirt,
abzuſteigen.

(Graf Hatzfeldt,) der bisherige Botſchafter
in London hat, wie der „Vorwärts“ erklärt, in ſeinen
jüngeren Jahren zu Laſſalle Beziehungen gehabt.
Graf Hatzfeldt iſt der Erbe und Beſitzer des Kach
laſſes von Laſſalle.

(Zu dem neuen Reichshaushaltse tat)
ſind dem Bundesrath jetzt ſämmtliche Spezialetats
zugegangen. Das Etatsgeſetz ſelbſt wird erſt ſpäter
zugehen. Auf einen rechtzeitigen Eingang des Etats
im Reichstage darf nach den „Berl. N. Nachr.“ mit
Beſtimmtheit gerechnet werden.

(Ueber den Verlauf der Bundesraths-
i tz un g) vom Dienſtag werden folgende Einzelheiten
gemeldet: Den Vorfitz führte nicht, wie vielfach er
wartet worden war, der Reichskanzler oder der Staats
ſecretär des Reichsſchatzamtes, ſondern der Staats
ſecretär des Reichsamts des Jnnern, Graf Poſa
Ddowsky. Die Sitzung, zu der die Bevollmächtigten
der ſämmtlichen deutſchen Regierungen perſönlich
erſchienen waren, dauerte drei Stunden. Die Debatte
betraf hauptſächlich die Mindeſtzölle und den s 12
des Zolltarifgeſetzes, welcher die Wahl des Zeitpunktes
für das Jnkrafttreten des Zolltarifgeſetzes und des
Zolltarifs einer mit Zuſtimmung des Bundesraths zu
erlaſſenden kaiſerlichen Verordnung überläßt. Beide
Punkte vlieben, entſprechend den Anträgen der Aus
ſchuüſſe, unverändert beſtehen. Mehrere Staaten
ſtimmten gegen die geſetzliche Feſtlegung von Mindeſt
zöllen für die Hauptgetreidearten; ſeitens dieſer und
anderer Staaten wurden Erklärungen abgegeben,
nachdem die von ihnen geſtellten, aber ſchon von den
Ausſchüſſen abgelehnten Anträge auch im Plenum
Hes Bundesraths keine Annahme gefunden hatten. Der
Entwurf im Ganzen gelangte mit einer an Einſtimmig
keit grenzenden Majorität zur Annahme. Was
heißt mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden
Majorität? Stimmten die Vertreter der Hanſa
ſtädte, ſtimmten Oldenburg und thüringiſche
Staaten, wie CoburgGotha, etwa auch für vie
Vorlage im Ganzen

CDer Zolltarifentwurf im Bundes

rath.) Das Organ des Bundes der Landwirthe
nimmt mit Genugthuung davon Vermerk, daß „der
Zolltarifentwurf vom Bundesrath mit einer
an Einſtimmigkeit grenzenden Mehrheit an
genommen“ worden ſei und erblickt ein günſtiges
agrariſches Omen in dem vielleicht durch rein äußere
Gründe ſich erklärenden Umſtande, daß nicht ver
Reichskaänzler, ſondern der „die ganze Materie
beherrſchende“ Staatsſecretär des Reichsamts des
Innern Graf Poſadowsky den Vorſitz bei der
Verhandlung geführt habe. Nach einer Mittheilung
der „Nordd. Allg. Zig.“ iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß die Reichstagsabgeordneten den Zolltarifentwurf
doch noch vor dem Zuſammentreten des Reichstags
erhalten. Der Herr Reichskanzler habe zu dieſem
Zwecke angeordnet, daß die Drucklegung nach
Möglichkeit beſchleunigt wird.

(Der antiſemitiſche Dreſchgraf
PücklerKleinTſchirna,) bei ſeinen Lands
leuten im Glogauer Kreiſe unter dem nom de guerre
Pückler,Koarle“ bekannt, hat, zwei Tage nach ſeiner
letzten Berliner Verurtheilung wegen Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiten, in einer antiſemitiſchen Verſamm
lung wiederum ein Spektakelſtück von ſo unerhörter
Perfidie und gröblichen Beleidigungen gegen die Juſtiz
behörden aufgeführt, daß die Langmuth der Juſtiz
dieſer gemeingefährlichen demagogiſchen Verhetzung
gegenüber wohl nunmehr erſchöpft ſein dürfte. Graf
Pückler ſtand am vergangenen Sonnabend wegen
deſſelben Delikts, der Aufreizung zu Gewaltthätig
keiten, wenn wir nicht irren, zum ſech ſten Male
unter Anklage. Er iſt vom Landgericht Glogau und
in zwei Fällen von der Strafkammer in Berlin frei
geſprochen, von dem Landgericht Dresden und in
zwei anderen Fällen von der Strafkammer in Berlin
zu Geldſtrafen von 100--300 Mk. verurtheilt
worden. Die Freiſprechungen erfolgten regelmäßig
mit der Begründung, daß ſeine draſtiſchen Aufforde
rungen zu hauen oder zu dreſchen, „daß die Lappen
fliegen“, nur bildlich gemeint ſeien; auch bei
ven Verurtheilungen iſt ihm ſeitens der Gerichts
höfe in der Strafabmeſſung als mildernder Umſtand
zu gute gehalten worden, daß er ſich aus ehrlicher
Ueberzeugung bezw. übertriebenem Jdealismus zu den
incriminirten Aeußerungen habe hinreißen laſſen.
Nur das Landgericht in Glogau gelangte aus
anderen Gründen zur Freiſprechung. Jn der dem
Reichsgericht als Reviſtonsinſtanz vorgelegten ſchrift
lichen Begründung des Glagauer Landgerichtsurtheils
vom 12. Mai 1899 heißt es nämlich: „Der Ange
geklagte macht den Cindruck, daß er an der Wahn
vorſtellung leide, von der Vorſehung dazu
beſtimmt zu ſein, als Apoſtel gegen das
Judenthum aufzutreten. Dieſe Wahnvor-
ſtellung, verbunden mit ſeiner fanatiſchen Begeiſterung
für die antiſemitiſchen Beſtrebungen, läßt es erklär
lich erſcheinen, daß er ſich der möglichen Wirkung
feiner Rede nicht bewußt war.“ ieſes pſycho
logiſche Moment hat allerdings der weiteren Hetz
propaganda des gräſlichen Antiſemiten immer mehr
den Stempel aufgedrückt. Seine „Wahnvorſtellungen“
haben aber jetzt einen den Frieden zwiſchen den
einzelnen Confeſſtonen und die öffentliche Ordnung
ſo bedrohenden Charakter angenommen, daß der
Appell an die Staatsbehörden ſehr wohl berechtigt
erſcheint.

(Proteſtverſammlungen) gegen die
Chamberlainſche Verdächtigung der deutſchen Krieg
führung von 1870/71 finden jetzt allerorts im
deutſchen Reiche ſtatt. U. a. nahm in Breslau
am Dienſtag eine überaus zahlreich beſuchte Ver
ſammlung der Breslauer Studentenſchaft nach mit
großem Beifall aufgenommenen Referaten der Pro
feſſoren Felix Dahn, Schulte, Kaufmann und Koch
einſtimmig eine Proteſtreſolution gegen die Aeußerung
Chamberlains an. Zahlreiche Profeſſoren und Dozenten
der Univerſttät wohnten der Verſammlung bei. Weitere
Proteſtkundgebungen werden gemeldet aus Plauen
(Sachſen), Hannover, Darmſtadt, Hamburg.
Die Plauener Proteſtreſolution wurde dem Könige
von Sachſen, dem Reichskanzler und dem deutſchen
Reichstag zur Kenntnißnahme mitgetheilt. Jn
Chicago beauftragte nach dem „B. T.“ ein am
Montag Abend ſtattgehabtes Maſſenmeeting
deutſcher Veteranen einen Ausſchuß, ſehr
energiſche Proteſtbeſchlüſſe gegen Chamberlain zu faſſen
und dieſe Chamberlain und dem amerikaniſchen
Botſchafter zu übermitteln.

Vermiſchtes.
(Das große Loos der Metzer Dombaulotterie)

im Betrage von 100000 Mk. fiel auf Nummer 51 400.
(Das Jnſterburger Duell.) Jm Widerſpruch

mit einer früheren Darſtellung über den Anlaß zum Jnſter
burger Duell ſchreibt die „Tägl. Rundſch.“: Leutnant Blas
ko witz hat das Local, in welchem er mit ſeinen Kameraden
die Abſchiedsbowle trank, verlaſſen, ohne daß beſonders auf
fallende Zeichen der Trunkenheit an ihm bemerkt wurden,
dann aber iſt er in ein anderes Local gegangen, um
Grog zu ſich zu nehmen. Dies mag ihn trunken gemacht
haben. Die Artillerkeoffiziere haben die Schimpfreden des
Trunkenen anfangs nicht beachtet, ſodann aber ſind gegen

ſeitig ungebühr liche Reden gefallen. Die Hauptſache
aber iſt, daß Leutnant Blaskowitz die um ihn bemühten
Herren nach unſeren Jnformationen waren es drei

deutlich erkannt und ſie mit Namen genannt, zwei
von ihnen aber mit voller Kraft ins Geſicht ge
ſchlagen hat. Hiermit liegt die Sache ganz anders, als
wenn in feſtgeſtellter ſinnloſer Trunkenhett unbeabſichtigt
Jemand von einem Schlage getroffen wird. Deshalb würde
keine Forderung gefallen ſein, ſie wäre ein Unſinn geweſen.
Daß übrigens am nächſten Morgen der unglückliche Offizier
von der Sache gar nichts gewußt haben ſoll, ſtimmt auch
nicht mit der Quelle der „Tgl. Roſch.“ ganz überein, er hat
ſich dunkel des Vorſalls erinnert, was aber nicht beweiſt, daß
er in jenem verhängnißvollen Augenblicke ſinnlos war.

Eine Luftballonlandung im Schneege
ſt öber) hatte am Sonnabend Abend der mit den Leutnants
Solf und Hildebrandt bemannte „Falke“ der Militärluft
ſch ffer Abtheilung in Berlin im böhmiſchen Theile des Jſer
gebtrges. Bei ſeinem Heruntergehen wurde der Ballon in
einem hellen Augenblicke von der auf preußiſchem Gebiet
liegenden Colonke Groß Jſer aus geſehen. Der dortige Gaſt
wirth Richter, der erſt vor wenigen Wochen aus Berlin ge
kommen war, ſchickte in Anbetracht des Umſtandes, daß der
zwiſchen dem Orte und dem muthmaßlichen Landungsplatze
fließende Grenzbach GroßeJſer ſtark geſchwollen war, und
daß ferner das ganze Waldgebiet auf Moorboden ſich befand,
eine Expedition mit Aexten den Luftſchiffern zu Hilfe. Nach
Stunde hatten die Leute auch den Ballon gefunden, da die
Offiziere fortgeſetzt mit ihren Signalpfetfen Nothſignale gaben.
Der Ballon wurde verpackt und auf einem Hörnerſchlitten
über den Moorboden und durch die angeſchwollene Jſer trans
portirt da die Nacht hereingebrochen war, ein ſehr ſchwieriges
Unternehmen. Die Luftſchiffer brachten in deu Gaſthauſe
in GroßJſer die Nacht zu und begaben ſich am andern
Morgen mit Schlitten über Flinsberg zur Bahnſtation
Friedeberg, um nach Berlin zurückzukehren.

(Frau Annie Edſon Taylor,) die Dame, die
kürzlich in eknem Faß über die Niagara-Fälle
hinabgefahren iſt, hat ſelbſtverſtändlich ihre Gefühle und Er
fahrungen auf dieſer abenteuerlichen Fahrt mitgetheilt. Sie
ſind im „N.Y. Journ.“ veröffentlicht worden: „Von dem
Augenblick an, als ich von Mr. Touesdale das Zeichen erhielt,
daß mein Faß flott ſei, ſchloß ich meine Augen und betete
zum allmächtigen Gott um Schutz. Und er hat mich beſchützt.
Ich ſchulde ihm großen Dank; er hat mein Leben gerettet.
Jch bin auch dem Kapitän Johnſon, dem Mr. Graham und
allen anderen Leuten Dank ſchuldig für das, was ſie für
mich gethan haben. Ohne die Riemen, die ich auf den Rath
des Kapitän Johnſon zur Feſthaltung meiner Arme mitnahm,
wer ich gewiß getödtet worden. Ich klammerte mich feſt daran
mit meinen gekrümmten Vorderarmen, und ſo gelang es mir,
mich auf den Boden des Faſſes zu halten, ſo daß mir nicht
das Gehirn zerſchmettert wurde. Der Gürtel hat mir wenig
geholfen, doch waren die Kiſſen von einigem Nutzen. Mit
dem Atmen hatte ich keine Schwierigkeit; ich hatte Luft
genug. Aber o weh, das Waſſer, das Waſſer, das hinein
ſickerte, war gräßlich kalt; es war ſchrecklich. Ja ich wurde
ſchrecklich hin und hergeworfen und geſchüttelt in der Fahrt
durch die Stromſchnellen, aber das war lange nicht ſo arg
wie der Sturz über den Abgrund. Jch, muß auf einen
Felſen geſtoßen ſein, denn ich wurde fürchterlich um
hergeſchmiſſen und geſtoßen. Jch wußte es genau, als der
Sturz anfing, denn ich fühlte, daß etwas unter mir wegging.
O weh! es war ein gräßliches Albdrücken und ich möchte es
nicht noch einmal durchmachen. Viel lieber wollte ich aus
einer Kanone geſchoſſen werden oder eine Million Dollar ver
lieren, als nochmals hinunterfahren. Jch will es nie wieder
thun. Aber dennoch thut es mir nicht leid; denn es wird
mir viel Geld einbringen.“

(Selbſtverrath.) Touriſt „Daß aber dieForellen gar ſo theuer ſind Dorfwirt h: „Na,
was glauben S', was das koſt't, wenn man erwiſcht wird!“

e e

Oeffentlicher Dank
dem Herrn Frauz Wilhelm, Apotheker, k. und k.
S Hoflieferant, in Neunkirchen, N.Oe., Erfinder des
e antirhenmatiſchen u. antiarthritiſchen n

Blutreinigungsthees.
Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es
deshalb, wetl ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem

Herrn Wilhelm Apotheker in Neunkirchen, meinen
M innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir
deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen
N rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
W andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf

dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. Jche
N bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die
J ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs-

änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.
M Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,
mein Appettt ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus
I ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aſt nahm
ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge

nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
M nur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich
N ſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, auch
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden
I ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Er

finder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich,

ſegnen wird. SIn vorzüglichſter Hochachtung
Gräſin VButſchinStreitfeld,

Oberſtleutnants-Gattin.

l Beſtandtheile: Jnnere Nußrinde 56, Wallnuß-
J ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50,

Eryngkiblätter 35, Seabioſenblätter 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna

M wuüurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Caryophyn.
d 3.50, Chinarinde 3.50. Eryngiiwurzel 57, Fenchel-
S wurzel (Samen) 75, Gras varzel 75, Lapathewurzel
S 67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel,

h röm. 3.50, weiß. 75.e S enh e T
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u d. Blattes
Verkaufe einen Poſten

wehlreiche Speiſckartoffeln

Ctr. 2,20 Mk., 2 Liter 10 Pfg.
Karl Sehiümlkke, Schmaleſtr. 15.

ſeiner Raſſen, mit 30-33 Mk. pro

Rittergut Zöschen
an der Leipzig Merſeburger Chauſſee verk. einige
ochtragende oder ſriſchmelk. Kühe, Hol

Etr.

Lokomobiſen, Motore,
Dampfanlagen, ganze Einrichtungen

kauft p. Kaſſe V. BrockKoel, Halle a. S.

zu kaufen geſucht.

Blattes nie erzulegen.

ittieres Wohnhaus
Offerten mit näheren And unter langte in der Exped.

grumeadstiſcke, am

KBaneeseh äft. alle a. S.

Landwirthe
X erhalten Darlehen auf Acker-

schnellsten
X unter den billigsten und günstigsten Be-

dingungen darch C. Goldschmädt,
Poststr.

und

in

45000
per 1.

Sik.
Januar 1902 auf mündelſichere Stelle

Allen Denen, die ſich durch Er
durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen

oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein

Magenkartarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen-
schwere Verdaunung oder Verschleimung,

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes
heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdannngs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Allrichſche Krüuter Wein

Dieſer Kräuter-Wein iſt aus
O fundenen Kräutern mit gutem

O

ſchon im Keime erſtickt.
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit
Symptome, wie:

ein Abführmittel zu ſein. Kr

dorbenen krankmachenden Sto
die Neubildung

Stuhlverſtopfun

ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz

behebt jedwede Unverdaulichkeit, ve

Magen und Gedärmen.
Maſeres bleiches Ausſchen, Blutmangel, Entlräftung

die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften
Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab

ſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. J
giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls.
ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten

Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben.
n m und Dautſchreiben beweiſen dies.

Zuſtandes der Leber.

W Gebrauchsanweiſung iſt
Kränter- Wein iſt zu haben

Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apoth

Deutſchlands porto und kiſtefrei.

150,0, Kirſchſaft 320,0, Feuchel,
Enzianwurzel, Kal

Für Magenleidende!

belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne

ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt
Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen

Kopfſchmerzen, Aufſtoſzen, Sodbrennen, Blähungen,
Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

und deren unangenehme Folgen, wie VBeklemmung,
Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit,

leiden) werden durch KräuterWein raſch und gelind beſeitigt.

ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem

Merſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal, Quer urt,
Schkeuditz Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weißſzen ſels,

Auch verſendet die Firma Hubert VIIrich, Leipzig, Weſtſtraßedrei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind Malagawein 450,0, Weinſpritt 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Ebereſchenſaft
Anis, Helenenwurzel,

Vor Nachahmungenwirdgewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Hubert Ullrieh sehen h

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend brin pf ich meine

H. Gärtner, Poſtſtr. 8 a.

Jeder Beſchreibung
pottend

und allen Reclame Artikeln Trotz bietend iſt die
Wirkung der alteingeführten, von vielen Aerzten
und Profeſſoren empfohlenen Original-
Theerschwefel-Seife, Marke: Dreieck

mit Erdkugel und Kreuz, von Kergmann
Co. Berlin v. Frkf. a. gegenalle Arten Hautunreinigketten. Preis 50 Pfg.

per Stck. in der Stadt Apotheke.

Kusgekämmtes
Damenhaar
Friſeur A. H. Mischur,

Filzſchuhr
und Pantoffeln für Herren, Damen und
Kinder in großer Auswahl und beſter Waare
empfiehlt billigſt

R. Schmäöäcdlt, Seitenbentel 2.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albrecht.Auctionator, Taxator u. Commiſſions Geſetz

Sand I.
Sämmtliche

Reparaturen
an Nähmaſchinen, Fahrrädern, wirthſchaftlichen
Maſchinen, elektriſchen Läutewerken, Waſſerlei
tungen werden ſauber und billig ausgeführt.
Kinderwagenreifen werden neu aufgekittet

Georgſtraße 2.
Güänse, Rutter, HonigFriſch geſchl. fette Gans od. 3 Enten F. 4,50.

10Pfd Colli Naturbutter 6,75.Blenenhonig 9 50.A. Forzes, e via Breslau.

kältung oder Ueberladung des Magens,

Magenleiden, wie

Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche

vorzüglichen, heilkräftig be OWein bereitet, und ſtärkt u 2

äuter Wein beſeitigt alle Stör

ſffen und wirkt fördernd auf
geſunden Blutes.

zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle

und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
Kräuter Wein

rleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf

ſind
meiſt

J Kräuter Wein
L Kräuter Wein

Zahlreiche

jeder Flaſche beigegeben.
in Flaſchen à Mk. 1,25 und I, c in

eken.

amerik. Kraftwurzel,
muswurzel as 10,0.

I Kräuterwein,

Leipziger Chauſſee hat vier ſchöne Familien
wohnungen auf Jahrescontract ſofort oder
1 Januar an Familien zu vergeben, die min
deſtens zwei in Landarbeiſen erfahrene Perſonen
zu regelmäßiger Arbeſt ſtellen können.

Zweite Etage
Weißeufelſer Str. 4 iſt zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Zwei Etagen
Halleſche Straſze 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptvoir Menſchauer Str. 23.
T Johannisſtraße 14 bis 16 ſind

Fabrik
und Lagerräume

verſchiedener Gröſzen preiswerth zu ver
miethen Und können Lieſlben ſofort bezogen
werden. Näheres durch den Verwalter

al Whiele.
Freundlich möblirtes Zimmer,

für Toder 2 Herren paſſend, ſofort zu ver
miethen Markt 5, im Hutgeſchäft.

Moblirte Stube
für 2 Herren (ev. n Penſion) zu vermiethenh

von 100 Mk. aufwärts zu coul.
ſowie Hypotheken in jeder Höhe.
mit Rückporto an

H. Sittner So nn W ehe

Bed.,
Anfr

W nebſt Schlafzimmer ſo

J El. 4. I.

e

VNöblir te Wohnung
für oder 2 Herren zu vermiethen

laut 24.

I. Ritterſtrafßze 6 a.Msblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammftraßze 7

Nähe der Poſt iſt eine
gut wöhlrte Wohnung

r beziehen. Zu er
fragen in der Exped. dFreundlich möht. Stube

nebſt Cabinet zu vermiethen.

Rittergut Zöſchen an der Merſeburg Stube, Kammer, Küche und Zubehör ſofort
oder ſpäter zu beziehen Seitenbeutel 3. Friſch geefen

grosseHasen,
à Stück Mk. 3,30 ohne Klein,

friſche RehRücken, Keulen,-Blätter u. -Kochfleiſch,

wilde Kaninchen
feiſte Faſanenhähne und

Kusgekämmtes
Zamenhaar
Wilh. Horn, Friſurkauft

Ein wahrer Sehatz
J für alle durch jugendliche VerirrungenErkrankte iſt das hernhnte Werk:

5 ennen,A. Keturs Selbſtbenrhrung. Weinſte vie Fette und

J 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. Brat änſeLeſe es Jeder, der an den Folgen g

e e ue d Wenn W en Gänſe Stopflebern,
martt er. S ſowr du ehe u. I Gänſefett, garant. rein,

1, ſowie durch jede Buch

J handlung. à Pfd. Mk 1,20J empfiehlt

Wolf oßnarkt
General- „Versammlung

Conſum- Vereins Zöſchen u. Ungeg.

Sonntag den 24. d. M.,
im Locale des Herrn Teige.

Tagesordnung
ſchäftsbericht des Vorſtandes und Erthei

lung der Decharge.

G Sache
Halle a. S., großze Ulxrichſtraſze 9,

erſtes und größtes Geſchäft dieſer Art
am Platze, Feruruf 2032, von

Sfegmaumned Reicher,
zeigt den Eingang ſämmtlicher Neuheiten

der Saiſon an. Friſch eingetroffen:
100 Stück Ananas-Früchte, Stück von
1,00 Mk. an und täglich friſch in Ausſchnitt,alle erdenklichen Sorten Tafelobst,

indiſche, Suhyrng- und Kranzfeigen,
Sicilianer, neapolitaner und iſtrianer

Raselnüsse, franz. Wallnüsse Seſchlußfaſſ ſun Wer Vertheilung des
g e r See ger h gewinns. s heung der ent
ronen Hummer 1 rheiniſch Frucht 3) Wahl der ſtatutengemäß ausſcheidendenmarmeladen (Eimer 5 Po) Mk. 150, ſtands und Aſien St

candirte frauz Früchte (Chinos), cand. Verſchiedenes.
Näheres in der Expedition d. Blattes.

Geléefrüchte, Carton 60 Pfg. Zöſchen, den 13. November 1901.
Verſand nach auswärts vrompt und franco. Jrommann. Dammhahn.

J SSophas 40 M. an, Lehn u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 88 Mk. an, bei Otto Bernharat, Martt 26



FeineLederwaa
mik und ohne Stickexeien,

holdmonogramn

Cigarrenetnis,
Brieftaſchen,

Viſites e.
auf Leder, Atlas, Tuch ete-

Beſtellungen
liefere in einem Tage.e, iger Straße 26.

Faſt alle
haben eine Vorliebe für Kaffee.

zeichnet ſchmeckender Kaffee ſich nur mit Kathreine
Nicht alle wiſſen aber, daßz ein wirklich bekömmli cher und gleichzeitig ausge

r's Malzkaffee herſtellen läfzt.

plagen und schleppen sich mit Er-9 n mit Husten, Heiserſceit, Kehl-
I Kkopf-, Rachen- Luftröhren-, Bronchial-
und Lungencatarrh herum, ohne daran

zu denken, dass sie in
Fay's äehtenSoclener

J Mineral-Pastillen
S ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, das e
diese Erkrankungen bei rationelleni Ge-

brauch in kurz Zeit lindert u. beseitigt. S
Nun 85 Pfg. per Schachtel

erhältlich in allen Apotheken, Drogen-
und Mineralwasser-Handlungen S

Merxſeburger
Landwehr-Verrin.

Die Feler des

35. Stiftungsfeſtes,
beſtehend in Concert, Geſangsvorträgen,
Theater und Ball findet am

Sonntag den 17. November er.,
abends 8 Uhr

in der „Kalſer WilhelmsHalle“ ſtatt.
Einladungskarten, ſowie Karten für Ange

hörige können bei Kamerad Trobitzseh, r
maleſtr. 21, abgeholt werden.S Das Directorinm.

Welt-Panorama.
Luxemburg, Tier mit dem heiligenſ

Rock und das Mpoſelthal.

Sonntag den 17. November, abends
8 Uhr.

5Theaterahend mit Ball

in der „Funkenburg“.
Zur Aufführung gelangt:

Zie Strohwittwe.
Schwank in 3 Acten.

Es ladet freundlichſt ein

„Funkenburg“.

o SGtölhlſteseh.
Sonnabend den 16. und Sonntag den

I7. November ladet zur

r LKirmess Vfreundlichſt ein Chr. Brenner.
hZöhnen.

Herrliche Reise.

Der Vorſtand.
Dienſtag den 19. November, abends

Gasthof z. hlauen Stern
Zur Kirmeſtz

empfehle eine großartige Auswahl Gegenſtände, als:

Hocker, Ofenbänke, Salontiſche, Palmen-
und Büſtenſtänder, Koranſtänder, Bord-
und viele kleinere Geſchenke

bretter, Schränke, Truhen
Beſonders großes Sortiment

Wandbretter und Spruchschilder.
Reiche z Auswahl

„„Magel arbeiten.

BreSede,kleine Ritterſtraße.

hut- Magazin Zum Pfau
Leipziger Straße 96. Halle a. S. Ede d. Ulrichskirche

Tagktcher Eingang von Neuheiten in Herren u. Knaben
Hüten und Mützen. Preislage von M. 1,25 bis M. 9

Große Auswahl in Pelzwaaren zu ſoliden Preiſen

o

Otto

Buglüsh wo en-
mnaſttk e

W. Oertlümg r Heinrichſeraſte 8.
Geöffnet von 8 Uhr bis 7 Uhr.

Sprechſtund en r Domen von 12 ithr,für Herren von 3—5 Uhr.
Vibrationsmaſſage (Motorbetrieb), Thermo und Kugelmaſſage.

maſſage (nach Dr. Buzzi). Prima ärztliche Referenzen.
Kopf

Die in den Thüringer Landen vorzüglich eingeführte
Allgemeine Deutſche Viehverſicherungs Geſellſchaft zu Lüheck

verſichert unter den coulanteſten Bedingungen und gegen mäßige Prämien Pferde, Rindvieh,
Schweine, Luxushunde und Ziegen gegen Verluſte, welche durch Tod oder nothwendig ge
wordenes Tödten entſtehen, es kann daher jedem Viehbeſitzer die Verſicherung ſeiner Thiere
nicht dringend genug empfohlen werden.

Aus der großen Zahl der im Laufe dieſes Jahres Entſchädigten und die jhrer vollen Be
friedigung über die ſtets bewieſene Coulanz der Geſellſchaft Ausdruck gegeben haben, nennen
wir nur die Herren

Domänenpächter E. Krüger in Kelbra,
Stiftsgutspächter R. Bierbach in Vogelsberg,
Domänenpächter G. Freiſe ingReifenſtein,
Gutsbeſitzer W. Rockmann in Berga,
Gutsbeſitzer H. Bardenwerper in Buſchdorf,
Fuhrwerksbeſitzer F. Romeifſt ig Catterfeld,
Amtmann und Domänenpächter K. Böttger in Gerſterode

und viele andere.
Zu recht zahlreichem Beitritt ladet ein und ertheilt bereitwilligſt Auskunſt

Der General- Agent. A. Schäfer.
Weimar, Paulinenſtr. 3, im November 1901.

Tüchtige Agenten werden überall angeſtellt.

Die Gummischuh- etc. Reparatur- Anstalt

von auunl Drnmer,
Roßmarkt 12,

iſt wieder im Betriebe und werden mir zugedachte Auf
träge allwöchentlich bis Mittwoch erbeten und können
alsdann Freitag und Sonnabend wieder abgeholt werden.

m. Ter Monat
an allen Orten reſp. Herren für den Verkauf

von Cigarren an Händler Wirthe, Privaken

LehrlingsGeſuch.

Ortstrantenkaſſe
der Zimmerer

zu Merſeburg.
General -Versammlung

abends 8 Ahr,
in Mehler's Reſtauraut.

Tagesordunung:
Wahl des Vorſtandes.

2) Wahl der Reviſoren.
3) Wahl des Arztes
4) Verſchiedenes.

Der Vorſtand

o
GCGoncordia

hält Sonntag den 17. November
von nachmitrags 3 Uhr an, Tangz,
und abends 8 Uhr an,

Theater und Tanz
im „Caſino“ ab.

h

9 Der Vorſtand.
h
Hubold's Restauration,

Heute

Es ſoll zum diesjährigen Todtenfeſte
wieder eine größere Zahl von

Vlättern chriſtlichen Jnhalts

auf dem ſtädtiſchen Friedhofe zur Vertheilun
gelangen. Die Koſten ſtellen ſich auf et
25 Mark. Zu ihrer Deckung wird um weitet

eingegangenen herzlichen Dank.
Prediger Möllex, Branhausſtr. 9

Ia. Hamburger Haus u

B. Schlotke Co., Hamburg.

Für mein Materialwaarengeſchäft ſuche h
zu Oſtern n. J. unter ſehr günſtigen Be
dingungen einen Lehrling.

Einige geühte Häklerinnen
auf Weſten werden geſucht Johaunisſtr. 81.

Ein junges Mädchen als Kufwartuug

geſucht Markt 8, II.Verwalter, Volontaire, Oeconomie Lehrling

wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durd

gas Landwirthſchaftliche Bürean voVriedrich Grosse, Halle a. S., Mark
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuh
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe

F. roh und braun geſnahEin Hausſchuh, von der Stufenſtraße b

zum Bahnhof verloren. Gegen gute B
lohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

e Offene Beinſchäden, Krampfadet
geſchwüre, Hautkrankheiten und Luptt
gehören zu den hartnäcktgſten, langwierigſe
Krankheiten. Alle, die daran leiden, mache
wir an dieſer Stelle nochmals ganz beſondern

auf den unſerer heutigen Geſammtauflage be
liegenden Proſpect des Herrn Jürgense
Hevrisat (Schweiz) aufmerkſam Selh
gänzſich veraltele Fälle wurden, wie der Pro
aufweiſt, völlig geheilt Man wende ſich zug
alſo ſchriftlich an Herrn Jürgensen
Her isau (Schweiz). Briefe nach der Schwe

8/2 Uhr,

Sonnabend und Sonntag ladet ergebenſt ein

Freie

a DAitglie der Verſammlung

liegen, deren Ligenkhümer um gefl. Abholung erſuche
Nuch habe noch mehrere Vaar reparirke Aeberſchuhe von voriger Saiſon koſten 20 Pfg. Porto.

Hierzu eine Veilage

Sonnabend den 23 Nov. 1901

SeeSumoriſiſcher Theuter-Clib 91

O

a Schlachtefeſt.

fretwillige Beiträge gebeten; für die berels

A. B. Sawuerbrey.

Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärwe
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land
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Nr. 269.
Tee

Provinz und Umgegend.
Staßfurt, 13. Nov. Es ſteht nunmehr feſt,

daß 15 Bergleute beim Einſturz der Stein
ſalzmaſſen im Schachte der Gewerkſchaft
Ludwig II. verſchüttet ſind und nicht mehr ge

tet werden können, da die Wegräumung der ge
waltigen Maſſen Wochen in Anſprüchen nehmen wird.
Die Namen Der Verunglückten ſind: Häuer Friedrich
Oertel Staßfurt, verheirathet, Häuer Hermann
SchülkenStaßfurt, verheirathet, Häuer Karl Stern
Kopoltshall, geſchieden, Foördermann Dominikus
MilkowskiStaßfurt, ledig, Fördermann Reinhold
Krüger Staßfurt, ledig, Fördermann Auguſt
BeckerStaßfurt, ledig, Aushalter Karl Müller
Staßfurt, ledig, Richard Löffle rNeundorf, ledig,
Franz BuſſeHecklingen, ledig, Karl Wedler
Staßfurt, ledig, Ernſt AlbrechtStaßſurt, ledig,
Heinrich BodeStaßfurt, ledig und Franz Böhlert
Reundorf, ledig. Es ſind alſo die Mehrzahl der
Verunglückten junge Leute. Die Namen der zwei
an ihren entſetzlichen Wunden bereits Geſtorbenen ſind

Hermann Ernſt und Karl Rumpf. Außertem
befinden ſich im Krankenhauſe an Schwerverletzten die
Gebrüder Jgnatz und Martin Nowatzly, Wilhelm
Ramsdorf, Otto Fried, Hermann Krüger und
Rudolf Gloof. Denſelben geht es den Verhältniſſen
nach entſprechend gut, ſo daß Hoffnung vorhanden
iſt, dieſelben ſämmtlich am Leben zu erhalten. Frei
lich werden einige zeitlebens Krüppel bleiben. Von
den vielen leicht Verletzten befinden ſich fünf im
Krankenharſe, die übrigen konnten ſich daheim in
ärztliche Behandlung begeben. Was vie Verhältniſſe
im Schachte anbetrifft, ſo iſt konſtatirt worden, daß
lediglich ein ſeitlicher Druck den Einſturz der n
langen Strecke bewirkt hat, da außerhalb der Un
glücksſtelle die Firſten völlig intakt ſind.

Naumburg, 11. Nov. Am Sonnabend
früh gegen 5 Uhr wurde eine Frau, die nach dem
Bahnhofe gehen wollte, von einem Unbekannten an
gehalten. Sie riß ſich zwar los und kam athem
los auf dem Bahnhofe an, ihr Geld aber ſoll ſte dem
Fremden haben laſſen müſſen. Schirm und Ring
wurden nachher an der Ueberfallſtelle (unterm
Georgenberge) wiedergefunden.

t Torgau, 12. Nov. Eine Blutvergiftung
zog ſich der Bäckermeiſter B. dadurch zu, daß er ſich
mit einem Nagel an der Hand verletzte. Da der
ganze Arm danach ſtark anſchwoll, mußte der Ge
nannte ſich einer Operation unterziehen, die glück
licherweiſe einen guten Verlauf nahm.

t. Erfurt, 12. Nov. Geſtern Abend nach
7 Uhr entſtand im Gehöft des Oekonomen Schwade
in Witterda Fener, das in kurzer Zeit vier Gehöfte
vernichtete.

t Falkenſtein, 11. Nov. Nach vöorange
gangenem regneriſchen Wetter ſtellte ſich Sonnabend
der erſte Schneefall ein, welcher den ganzen
Tag anhielt. Geſtern früh zeigte unſere Gegend die
herrlichſte Winterlandſchaft. Auch aus dem oberen
Voigtland und der ſächſtſchen Schweiz kommen Nach
aichten über eingetretenen Schneefall.

t Koburg, 11. Nov. Wie es mit ber Sicher
heit auf manchen Straßen beſtellt iſt, zeigt die
Thatſache, daß am Sonnabend auf der Landſtraße
zwiſchen hier und Oeslau ein Fuhrwerk der Dietz ſchen
Brotfabrik in Neuſes von einer Zigeunerbande
überfallen und auegeraubt worden iſt. Den
Zigeunern fielen dabei etwa 30 große Brotlaibe in
die Hände.

t Heuckewalde (Kr. Zeitz), 13. Nov. Die
neue Bahnlinie GeraMeuſelwitzWuitz iſt geſtern
dem Verkehr übergeben worden. Auf allen Stationen
wurde der mit Flaggen und Blumen geſchmückte
Feſtzug mit großem Jubel empfangen, gewiß ein
Zeichen dafür, daß mit Eröffnung dieſer Bahnlinie
der ganzen hieſigen Gegend ein längſt vermißtes
Verkehrsmittel nun endlich gegeben worden iſt.

t Volkſtedt (Mansf. Seekr.), 13. Nov. Heute
Morgen 4 Uhr wurden wir durch eine heftige
Erderſchütterung, der bald eine Zweite folgte,
unſanft aus dem Schlafe geweckt. Die Folgen dieſer
Erdbewegungen laſſen ſich durch die verſchiedentlich
an den Häuſern angebrachten Cement und Gyps
bänder deutlich feſtſtellen. Sogar die aus romaniſcher
Zeit ſtammenden Grundmauern und das Erdgeſchoß
unſeres Thurmes ſind erſchuttert. Da die Mans-
feldſche Gewerkſchaft einen Kauſalzuſammenhang
zwiſchen dem Bergban und den vorhandenen Schäden
beſtreitet und ſomit jede Verpflichtung ablehnt, ſo
S die Geſchädigten demnächſt den Klageweg

eſchreiten.

Gr.-Wanzer (Altmark), 13. Nov. Noch
hoben ſich die Gemüther nicht über den Mord in
Wendemark beruhigt, und ſchon wieder wird von einer

neuen furchtbaren Mordthat aus dem jenſeits der
Elbe belegenen Nachbardorfe Jagel berichtet. Dort
wurde, wie ſchon in vor, Nr. kürz berichtet, geſtern

h
e

früh gegen 8 Uhr die Wittwe Jaap, welche eine
Gaftwirthſchaft betreibt, in der Gafſiſtube erſchlagen
aufgefunden Sie iſt ohne Zweifel das Opfer von
zwei Mordbuben geworden, denen es um Raub von
Geld und Werthgegenſtänden zu thun war. Ver
dächtig ſind zwei gutgekleidete Fremde, die am Abend
vorher beim Gaſtwirth Brandt in Cumloſen einkehrten
und vorgaben, ſte wollten nach Wittenberge gehen.

Leipzig, 13. Nov. König Albert trifft
kommenden Montag Abend hier ein und nimmt in
Königl. Palais Wohnung. Am folgenden Dienſtag
wird der König auf BöhlitzEhrenberger Flur mit
mehreren durch Einladungen ausgezeichneten Herren
jagen. Abends wird Se. Maj. wieder nach Dresden
zurückkehren.

4 Dresden, 12. Nov. Ein Dienſtmädchen in
einem Hauſe der Ammonſtraße begab ſich geſtern in
den Keller, übergoß ſich dort mit Petroleum und
brannte es an. Mit Brand wunden bedeckt, ver
ſtarb das Mädchen im Krankenhauſe. Jm Hauſe
Gärtnergaſſe 8 wurden der 28 jährige Schloſſergehilfe

Leinert und ſeine Geliebte, die 21 jährige
Schneiderin Mark, erſchoſſen aufgefunden. Das
Liebespaar iſt aus dem Leben geſchieden, weil der
ehelichen Verbindung ſeitens der Eltern Hinderniſſe
in den Weg gelegt wurden.

a X.TÄÄ.
Lokalngehrichten.

Merſeburg, den 15. November 1901.
I Am Mittwoch veranſtaltete der hieſige Colonial

verein in der Reſſource einen Vottragsabend. Herr
Hauptmann Leue ſprach über DeutſchOſtafrika.
Der Herr Vortragende, der bis zum Jahre 1894
Bezirkshauptmann in Bagamoyo war, erhielt in dieſem
Jahre das Kommando der 7. Compagnie der Schutz
truppe in Tabora. Er ſchilderte nun zunächſt in
feſſelnder Weiſe ſeinen Zug nach Tabora und verband
mit der Erzählung der Kämpfe mit den feindlichen
Stämmen zugleich eine Charakteriſtik der durchzogenen
Länder. Von DaresSalam ging der Zug durch
das Land Uſaramo und das fruchtbare Ukami, quer
durch die Ebene Makatta und über den Mukondokwa
ins Uſſagaraland. Letzteres gleicht etwa Thüringen,
es hat 1000-1500 Meter hohe, bewaldele Berge.
Nun mußte ver oſtafrikaniſche Graben, das Tieſtand
von Ugogo durchguert werden, ein unfreundliches Land,
ohne fließendes Waſſer, mit Dorngeſtrüpp bewachſen,
rauhen, kalten Winden ausgeſetzt, aber reich an Vich.
Nach einem Marſche von acht Tagen war Ugogo
durchzogen und Tabora, die Hauptſtadt des Landes
Unya mweſt erreicht. Von hier aus wurde eine
Expedition nöthig über Urambo ins Land Uvinſa.
Nachdem in Udjidji nördlich von Mlagaraſſt am
Tanganykaſee die Ruhe wiederhergeſtellt war, ging
die Expedition durch die Landſchaft Uha nach Tabora
zurück. Zuletzt verbreitete ſich der Herr Redner über
die wirthſchaftliche Bedeutung der Colonie. Die
Länder an den Seen ſind reich und fruchtbar, zu
ihrer Auebeutung aber iſt unbedingt eine Eiſenbahn
nothwendig deren Rentabilität der Herr Redner
nachwies. Sie iſt unbedingt nothwendig, wenn
wir unſeren Handel, der durch die Rührigkeit
unſerer Nachbarn bereits beträchtlich zurückgegangen
iſt, nicht ganz verlieren wollen. Was aus dem Lande
zu machen iſt, beweiſen die blühenden Niederlaſſungen der

Araber und die Miſſtonsſtationen. Auch die
intelligente Bevölkerung dieſer Länder iſt unſchwer
zur Kultur heranzuzichen. Iſt erſt die Eiſenbahn
bis zu den Seen gebaut, dann wird der Arbeiter
mangel in den öſtlichen Plantagenländern verſchwinden.
Ueberhaupt hat unſere oſtafrikaniſche Colonie nach
der Ueberzeugung des Herrn Vortragenden noch eine
reiche Zukunft und wird dem Mutterlande zu hohem
Segen gereichen. Nach Beendigung des Vortrags
wurde eine Collection Lichtbilder vorgeführt, deren
Aufnahmen der jetzige Gouverneur Graf Götzen auf
ſeiner Expedition durch die Mafſſailänder gemacht hat.

Für das ſeit Jahresfriſt im Bau begriffene
Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig, dem
Ruhmesmale der deutſchen Befreiungézeit, ſind vom
deutſchen Patriotenbunde unter der rührigen Leitung
ſeines Begründers, des Architekten Clemens Thieme in
Leipzig, bisher 450 000 Mk. geſammelt worden. Daran
ſind betheiligt die deutſchen Städte, welche 1863 den
Grundſtein legten, mit 39 004 Mk die Stadt Leipzig
allein mit 50000 Mk., die Pfennigſammlungen in
den Schulen des Königreichs Sachſen, Anhalts und
Braunſchweigs brachten 36264 Mk., die übrige
Summe vertheilt ſich auf Pfennigſammlungen, Mit
glieds und Extrabeiträge. Der Name jedes Vereines
und jeder Perſon, welche der Denkmalskaſſe mindeſtens
100 Mk. zugeführt, wird in unvergänglicher Weiſe im
Denkmale ſichtbar verewigt, es ſind deren jetzt 384
Von neuem ergeht der Ruf des Patriotenbundes durch
das Reich Deutſchland vergiß Deine Helden
nicht!“ Beiträge werden von der Geſchaäftsſtelle,
Leipzig, Rathhausring 11, dankbarſt entgegengenommen.

t Merſeburger Correſpondent. 15. Nov. 1901.
Verwarnung der Schulkinder. Auf

Veranlaſſung des Kultusminiſteriums ſind dieſer Tage
die Kreisſchulinſpectoren durch ihre vorgeſetzte
Schulbehörde angewieſen und aufgefordert worden,
dafür Sorge zu tragen, daß die Schulkinder auf
das nutzloſe Schreiben von Briefen an den
Kaiſer aufmerkſam gemacht werden. Namentlich
von Seiten der Knaben ſind in neuerer Zeit
Hunderte von Geſuchen bei dem kaiſerlichen Civil
cabinet eingelaufen, in denen um geſchenkweiſe
Ueberlaſſung von Uniformſtücken, Waffen und ſonſtigen
militäriſchen Ausrüſtungégegenſtänden gebeten wird.
Es iſt den Schulkindern nun mitgetheilt worden,
daß derartige Geſuche grundſätzlich keine Erfüllung
erhoffen dürfen, und daß, falls der Unfug nicht
aufhöre, mit Strafen vorgegangen werden müſſe.

Am Bußtage (20. Nov) ſind alle öffent
lichen Luſtbarkeiten mit Einſchluß der Geſangs und
declamatoriſchen Vorträge, Schauſtellungen von
Perſonen, theatraliſchen Vorſtellungen und Muſikauf
führungen verboten. Nur Aufführungen geiſtlicher
Muſt? in Kirchen und in den Räumen ſolcher
Conzert und Theaterunternehmungen ſind geſtattet,
deren Zweck es iſt, Darbietungen zu veranfſtalten,
bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt obwaltet.
Am Vorabend des Bußtages ſind öffentliche
Tanzluſtbarkeiten und Bälle verboten. Dieſe Verbote
ſinden auch auf ſolche private Luſtbarkeiten Anwendung,
die geeignet ſind, die äußere Heilighaltung der
Sonn und Feiertage zu beeinträchtigen

Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Kaufmann
Herr Arthur Klauß hier zum Vertrauens
mann der Speditions, Speicherei und KellereiBe
rufsgenoſſenſchaft für den hieſigen Bezirk ernannt
worden.

Jn der Gotthardtsſtraße ſtießen am Mittwoch
Abend zwei Laſtwagen zuſammen, wobei von dem
einen eine Waarenkiſte herabſtürzte, deren Jnhalt den
Stoß anſcheinend nicht gut vertragen konnte.

Der Arbeiter L. hier fiel geſtern früh während
ſeiner Beſchäftigung in einer hieſtgen Oekonomie vom
Wagen herab und zog ſich hierbei einen Knöchelbruch
zu. Tags vorher wurden dem beim Bau der elektri
ſchen Bahn Halle Merſeburg beſchäftigten Arbeiter K.
hier durch einen umſtürzenden Erdtransportwagen 3
Finger der rechten Hand ſchwer verletzt. Jn beiden
Fällen mußte ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen
werden.

Aus den Zreiſen Zerſeburg und Querfurt.

KLauchſtädt, 12. Nov. Beim hieſigen Amts
gericht iſt an Stelle des verſtorbenen Kämmerei- und
Sparkaſſen Rendanten Meyer der Beigeordnete
Rockendorf zum Vertreter des Amtsanwalts er
nannt worden.

s Dürrenberg, 12. Nov. Ueber das Ver
mögen des „Kurhauſes Dürrenberg, G. m. b. H.
in Leipzig“, iſt am 9. d. M. das Conkurs-
verfahren eröffnet und ver offene Arreſt erlaſſen
worden. Der Kaufmann Paul Thiele in Merſe
burg iſt zum Conkursverwalter ernannt. Conkurs-
forderungen ſind bis zum 14. Dezember d. J. an
zumelden. Anzeigepflicht bis 7. Dezember d. J.

S Löpitz, 14. Nov. Als geſtern Herr Ritter
gutsJnſpector Reuſche hier die Flur durchſtreifte,
kamen ihm zwei Rehe derart vor die Flinte, daß
er beide Thiere (Bock und Ricke) mit einem Schuß
erlegte. Eine ſolche Doublette dürfte in unſerer
Gegend nicht oft vorkommen.

S Goddula, 11. Nov. Bei der am Sonnabend
in geſammter hieſiger Flur durch den Pächter der
Jagd Profeſſor Geheimrath v. Fritz ſch veranſtalteten

Dreibjagd wurden trotz der ungünſtigen Witterung
von 20 Schützen 153 Haſen und 3 Faſanen erlegt.

S Querfurt, 13. Nov. Vorgeſtern iſt am
Nachmittage in die Dr. Bergmann ſche Feld ſcheune
am Bahnhofe ein gebrochen und aus derſelben ein
Jacket und ein Hut des Verwalters geſtohlen worden.
Außerdem hat der Dieb, der Knecht Wilhelm Maurer
aus Thaldorf, zwei große Treibtiemen der Dreſch
maſchine zerſchnitten, große Stücke davon entwendet
und dieſe einem Schuhmacher zur Verarbeitung über

geben. Jn der Unterfuchungsſache betr.
Ermordung des Gendarmen Vopel erſücht der
Königliche Staatsanwalt zu Naumburg diejenigen
Perſonen, welche am 31. Dezember v. J. mit der
Eiſenbahn in der 4. Klaſſe von Nebra nach Artern,
und diejenigen, die am 2. Januar d. J., nachmittags
um 3 Uhr 23 Min. von Eisleben nach Sanger
hauſen gefahren ſind, ſich als Zeugen zu melden.
Ferner fordert der Staatsanwalt unter Hinweis auf
die ausgeſetzte Belohnung von 300 Mk. Diejenigen
zur Meldung auf, welche angeben können daß die
beiden inhaftirten, des Mordes an Vopel verdächtigten
Fleiſcher Hoſchke aus Querfurt und Fleiſcher Volk
land aus Kalbsriet ſich perſönlich kennen und mit
einander verkehrt haben.

S



Vorgausſtchtliches Welter am 15. Nov. Exheblich
kälter, zeitwelſe heiter, vorwiegend wolkiges bis trübes
Wetter mit Niederſchlägen (theilw. etwas Schnee) bei
Karken Winden. 16, Nov. Kaltes, theils heiteres,
theils wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge,
Windſtſtärke abnehmend.

Matthias HKueißl vor dem Schwurgertcht.
Jn Augsburg wird ſich vom 14. bis zum 16. No

vember der „neue bayriſche Hieſel“, Matthias Kneißl,
zit ſeinem Helfer Rieger vor den Geſchworenen zu ver
antworten haben. Matthias Kneißl ſteht jetzt im 25. Lebens
jahre. Am 25. October vorigen Jahres hatte Kneißl einen
größeren Raub begangen und wurde ſeitdem ſteckbrieflich ver
folgt. Nunmehr begann er erſt ſein eigentliches Räuberleben-
Ex durchſtreifte faſt ganz Oberbayern, immer mit einer Drillings
flinte unter dem Arm. Theils aus Furcht, thells weil die
wegen ihrer Raufluſt und als Wilderer berüchtigte Bevölkerung
des Dachauer Moos mit ihm ſtark ſympathiſirte, erhielt er
allenthalben Nahrungsmittel und Unterſchlupf. Rückte,
von ſeinem Aufenthalt benachrichtigt, Gendarmerie heran,
ſo war Kneißl längſt von einem guten Freunde gewarnt
und über alle Berge Dennoch wurde er am 30. November
in Jrchenbrunn vom Gendarmerie-Kommandanten Brandmaier
und dem Gendarm Schindler auf dem Gehöſt des „Fleckbauern“
überraſcht. Als die beiden Beamten, unterſtützt von ſechs
Bauernburſchen, gegen das Haus vorrückten, eröffnete Kneißl
ein möderiſches Feuer, das zunächſt Brandmaier tödtete
Schindler ſchoß nun auch in das Dunkle aufs Geradewohl
hineln; ein zweiter Schuß Kneißls zerſchmetterte aber Schindler
das linke Schtenbein. Kuetßl wollte dem am Boden llegenden
fchwerverletzten Schindler vollends den Garaus machen, ließ
aber auf Bitten der Fleckbäuerin davon ab und entfloh in
die Wälder. Der bedauernswerthe Beamte iſt, nachdem ihm
das Bein amputirt worden war, geſtorben er hinterließ eine
Frau mit ſieben Kindern

Von nun an wurde die Verfolgung Kneißls mit noch
größerem Eifer vorgenommen. Das geſammte „Kneilßlgebtet“
wurde von einem Cernierungskordon umgeben. Allein Kneißl
führte ſein unſtetes Räuberleben weiter, tauchte bald hier,
bald dort auf und verübte zahlreiche Räuberelen. Jn der
Bevölkerung, die in gewiſſen Kreiſen in Kneißl eine Art von
Helden erblickte, ſagte man ſich ſchadenfroh: „Den bekommen
ſie doch nicht!“ Zuletzt fehlte überhaupt von ihm jede Spur.

Da wurde die Gendarmerie am 2. März benachrichtigt,
daß Kneißl ſich auf dem Auerbacher Anweſen in Geiſenhofen
verborgen halte. Telegraphiſch wurde von allen Seiten
Gendarmerie hinbeordert und dann das Grundſtück von 25
Gendarmen umzingelt. Da Kneißl nicht freiwillig herauskam,
wurde das Gebäude von allen Seiten beſchoſſen. Erſt als
ſich nichts regte, ſlürmte man, nach
ſchießung, das Gehöft.
kleinen Zimmers, von wo aus er auf die eindringenden Gen
darmen einen Schuß abgab, jedoch ohne zu treffen. Es
wurde nun auch auf ihn geſchoſſen. Ein Schuß ging ihm in
den Unterleib, ein zwelter zerſchmetterte ihm den rechten
Oberarm und ein dritter das linke Handgelenk, ſo daß er ſo
elend zugerichtet war, daß man ein Aufkommen für unmöglich
hielt. Die Vorgänge haben ſeiner Zeit vielen Anlaß zur
Kritik gegeben und dürſten auch in der Verhandlung nicht
unerörtert bleiben.

Der ärztlichen Kunſt iſt es aber ſchließlich gelungen, Kneißl
wieder ſo weit herzuſtellen, daß er nun dem Gericht vorge
führt werden kaun. Zunächſt hat er am Donnerstag und
folgende Tage ſeine Abucthellung wegen zweier Verbrechen des
Mordes und zweter Verbrechen des verſuchten Mordes zu er
warten. Der zweite Angeklagte, Michael Rleger, der ſoge
nannte „Flecklbauer“, iſt der Theilnahme an zwei Verbrechen
des Mordes beſchuldtgt. Die Vertheidiguag Kneißls führt
Rechtsanwalt Dr. von Pannewitz, einer der bekannteſten Ver
theldiger Münchens.

Gerichtsverhandigggen.
Halle, 11. Nov. (Straſkammer.) Sachbeſchädigung,

Bedrohung, Hausfriedensbruch und Erpreſſung begangen zu
haben, wurde dem Stallſchweizer Max Kirſch zur Laſt
gelegt. Der Angeklagte war aus der Unterſuchungshaft
vorgeſührt. Er ſtammt aus Erbach bei Chemnitz iſt 21
Jahre alt und etwas vorbeſtraft. Jene Vergehen hatte er
am 12. October d. J. in Großgräfendorf bei Lauchſtädt beim
Gutsbeſitzer Franz Zorn verübt, was er theilweiſe einräumte
mit dein Hinzufügen, er ſei damals angetrunken geweſen.
Der Dienſt bei Zorn habe ihm nicht gefallen wegen ſchlechter
Koſt deshalb ſer er nach 4 Tagen Dienſtzeit willens geweſen,
fortzugehen. Das hade ohne Kündigung geſchehen können.
Am Nachmittag jenes Tages war er in die Küche ſeines
Dienſtherrn gekommen, hatte auf Verlangen d
Veſperbrot erhalten, dann aber ohne irgend einen Anlaß
einige Fenſterſchelben zerſchlagen, eine Kaffeckanne und einige
Taſſen zertrümmert, ein Ofenrohr der Kochmaſchine e
geriſſen und eine Thür ausgehöben, ferner eine 16 je
Magd mit Todtſchlag vedroht. Als der Gutsbeſitzer
vom Felde heſmkehrte, war Kirſch in grober Weiſe an ihn
herangetreten mit dem Verlangen, er wolle ſeine Papfere und
S Mk. Lohn haben, worauf ihn Herr Zorn mehrmals zum
Verlaſſen des Grundſtücks aufgefordert, aber kein Gehör ge
funden hatte. Vielmehr war Kirſch noch heftiger geworden

Zorn

und hatte die Drohung gräußert, er werde, wenn er nicht
bekomme, im Kuhſtalle alles kurz und

2keine 5 Mk. ß esklein ſchlagen. Zorn war genöthigt, Klrſch die verlangten
5 Mark zu geben, obgleich die Forderung unberechtigt war,
well Zorn eintze Auslagen füe Kirſch bet deſſen Antritt ge
habt hatte. Tem Antrage des Staatsanwalis gemäß wurde
der Angeklagte, der um Anrechnung ſeiner Unterſuchungshaft ge
beten hatte, zu 3 Monaten Gefängniß verurthellt, ihm
aber mit Rückſicht auf ſeine arge Ausſchreitung nichts in Ab
rechnung gebracht.e es uer a. M., 14. Nov. Die Strafkammer
des hieſigen Landgerichts verurtheilte geſtern den verantwtl.
Redactenr der „Volls ſtimme“, Dr. Mex Quarck, wegen
Beleidigung des oſtaſtatiſchen Expedition
r a z 3 ochen Gefänanſk e Re s 3 d gcorpe zu 3 Wochen Gefängniß Der Reichstags abgeordnete
Bebel wurde von der age der Zeugnlßverweigerung
freigeſprochen. Der Strafantrag gegen die „Voſksſtimme“
war vom Kriegsminiſter wegen Veröffentlichung eines „Deutſche
Beſtien“ überſchriebenen ſog. Hunnenbriefes geſtellt worden.
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(Die Nachrichten über die Eheſcheidung des
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gt. Der „Wormſ. Ztg.“ wird aus
das offiziöſe „Wolffſche Bureau

übernimmt die Verbreltung: „Die Thatſache läßt ſich nicht
welter verſchweigen, daß trotz gewiſſenhafter eigener Be
mühungen es nicht möglich geweſen iſt, das Eheverhältntß
zwiſchen dem Großherzog und ſeiner hohen Gemahlin zu einem
derart harmoniſchen zu geſtalten, wie es für das Lebensglück
und eine ſegensreiche Regierung des Landes erforderlich iſt.“
Nach der „Köln. Ztg.“ wird in Koburger Hofkreiſen kein
Hehl mehr daraus gemacht, daß die Ehe des Großherzogs
und der Großherzogin von Heſſen Darmſtadt nicht länger
gufrecht erhalten werden kann. Grüude werden angegeben
einerſeits unit ber windliche Abneigung, indem die Jnte
reſſen der beiden Ehegatten gänzkich auseinandergehen ſollen
andererſeits der Mangel männlicher Nachkom men
ſchaft. Die Ehe iſt am 19. April 1894 in Koburg geſchloſſen
worden, der Harſer und die Königin Viktoria von England
wohnten der Vermählung bei. Die Großherzogin Viktoria
Melita iſt die zweite T des verſtorbenen Herzogs Alfred
von Koburg und der Großſürſtin Marie von Rußland, einer
Tante des Zaren; ſie iſt alſo die richtige Couſine des Grsß
herzogs, iſt auf der Jnſel Malta geboren, und vollendet am
25. November ihr 25. Lebensjahr, während der Großherzog
Ludwig am ſelben Tage ſeinen 33. Geburtstag fetert.
Aus der Ehe iſt ein einziges Töchterchen hervorgegangen,
die am 11. März 1895 geborene Prinzeſſin Eliſabeth.
Der Kakſer dürfte durch die Nachricht von der Eheſcheidung
ſeiner Couſine um ſo mehr berührt werden, als erſt vor
einem Jahr die Ehe einer Couſitne der Kaiſerin, Prinzeſſin
Aribert von Anhalt, geſchieden worden iſt. Am Mittwoch
Abend wurde der Bruder des Kaiſers auf der Rückfahrt von
Darmſtadt nach Kiel im Neuen Palais bei Potsdam er
warket. Falls der Großherzog von Heſſen keine männliche
Nachfolgſchaſt Hinterlaſſen ſollte, geht die Thronfolge in
Heſſen auf die landgräfliche Linte und damit auf den Prinzen
Friedrich Carl, den Gemahl der Schweſter des Katſers,
Margarethe, über.

(UNeber das EiſenbahnunglückbeiGraudenz)
vom 11. November theilt der „Geſellige“ mit: Zwei Beamte
des Zugperſonals ſind dabet zu Tode gekommen, ſieben
ſind, wie bisher feſtgeſtellt werden konnte, mehr oder weniger
verletzt worden. Das Unglück trug ſich in der Nähe der
Forts Pfaffenberge zu, da, wo der Fortifikationsweg den
Bahndamm überſchreſtet. Die Bahn macht hier eine ver
hältnißmäßig ſtarke Kurve; dieſer Umſtand, wie eine Anzahl
an dem Fahrwege ſtehende Bäume, die große Dunkelheit und
das regneriſche Wetter mögen die Beamten der beiden Züge
verhindert haben, die Lichter des entgegenkommenden Zuges
zu erblicken und rechtzeichtig zu bremfen, ſo daß die beiden
Züge, ein von Granſee kommender Arbelterzug und ein von
Graudenz in der Richtung Marfenburg gehender Güterzug
mit großer Wucht zuſammenſtießen. Der Arbeiterzug beſtand
aus zwei Maſchinen und einem Wagen, in welchem ſich
35 Arbeiter, die an dem Ausbau der Bahnſtrecke Graudenz
Granſee Marienburg zur Vollbahn beſchäftigt ſind, nach
Graudenz gebracht werden ſollten. Der Güterzug hatte etwa
fünfzig Achſen und war mit Kohlen, Rüben, Mehl und Kalk
beladen. Durch die furchtbare Gewalt des Zuſammenſtoßes
wurden vier Wagen des Güterzuges über und ineilnan der
geſchoben neun Wagen en ſo zum Theil vollſtändig
zertrümmert; zum Thetl erheblich beſchädigt; einzelne ſchwere
Eiſentheile waren völlig eingeknſckt, zerbrochen, Wagentheile
gänzlich zerſchlagen. Der Zugſührer des Güterzuges Auguſt
Teſchke war ſoſort tot. Der Lokomotivführer deſſelben Zuges
Paul Flatow trug Verletzungen am Kopf davon, ebenſo der
Heizer Labs. Der Hilſsbremſer Zarbock erlitt mehrere
Rippenbrüche und einen Schlüſſelbeinbruch, ſein Zuſtand iſt ſehr
bedenklich. Von dem Arbeiterzuge erhielten der Locomotiv
führer Friedrich Abraham und der Heizer Hermann Erd
mann leichtere Verletzungen, ebenſo der Zugführer Fiſcher
aus Dirſchan und der Heizer Wodſchluski. Einen ſchreck
lichen Tod fand der Locomotivſührer Hermann Manthey.
Bei dem Zuſammenſtoß wurde er mit dem Kopf durch die
Fenſterſchelbe der Maſchine geſtoßen und zog ſich tiefe Schnitt
wunden an der Stirn zu: wahrſcheinlich hat er auch ſchwere
innere Verletzungen erlitten. Jn ſeiner Todesangſt lief er
über das Feld, rief noch verſchiedene dort arbeitende Leute
an und lief ſodann, wahrſcheinlich in der Abſicht, ſich nach
Hauſe zu begeben, nach der Stadt zu. Er wurde die ganze
Nacht vergeblich geſucht und wurde erſt am nächſten Morgen
gegen /210 Uhr in einer Waſſerlache, 1 Kilometer von der
Uaglücksſtelle entfernt, todt aufgefunden. Die Annahme, daß
er ertrunken ſei, erwtes ſich als nicht zutreffend, da er, im
Waſſer ſtehend, über ein Holzſtücke zuſammenhaltendes Seil
gelehnt, gefunden wurde. Verblutung iſt, wie man annimmt,
die Todesurſache. Der Verunglückte iſt dreißig Jahre alt und
hinterläßt eine Frau und vier Kinder. Die Ermittelung der
Urſache des Unglück ſtößt deshalb auf Schwierigkeiten, weil
der Zugführer des Güterzuges Auguſt Teſchke todt iſt. Der
Arbeiterzug mußte gegen 5/2 Uhr in Graudenz eintreffen und

erzug durfte ulcht abſahren, ehe der Arbeiterzug in
ion Graudenz eingefahren war. Der verſtorvene

hot nun nach der Ausſage des dienſthabenden
Station tenten, ohne von dieſem die Erlaubniß erhalten
zu haben, den Zug abgehen laſſen, und beide Züge ſind dann
in der Fahrt zuſammengeſoßen; bei beiden wurde zwar nvch
gebremſt, jedoch ſo ſpät, daß das Unglück nicht mehr zu ver
meiden war.

(Augzeichn un g.) Anf der jüngſt in London ſtattgehabten
Militär Cxpoſitlon war die Firma E. H. Kunsrr, A.G.,
Heilbronn, mit ihren einen Weltruf genfeßenden Erzeug
miſſen vertreten, welchen von der Jmy die „goldene
Meéedaille“ als höchſte Auszeichnung zuerkannt wurde.

Keſſelexplkoſton.) Jn Großröhrsdorf explodirte ein
Dampfbehälter, wobei der Maſchinen führer Philtpp ſeinen ſo
fortſgen Tod ſand. Schwer verletzt wurde auch VBetriebsleiter
Maukſch, der nach wenigen Stunden ebenfalls ſeinen Geiſt
aufgab.

Von der See.) Der Dampfer „Fiducia“ Rhederei
J. Joſt in Flensburg iſt bei Waſa geſtrandet. Das Schiff
iſt ſtark beſchädigt und allem Anſcheine nach verloren. Nackſt 9adigeinem b egramm aus Edin h joll der Zollkutter „Aetive“

h. of Forth bei on geſcheitert ſein. Von der
Beſatzung ſollen 33 Mann umgekommen ſein. Ein Lloyd

et aus Sunderlgand, daß das vollge
e Schiff „Quillota“ aus Nautes bei Hendon

auf den Strand geworfen ſei; 17 Mann ſeken ertrunken.
(Hem König Eduard) hat der Kaiſer zu ſeinem

Geburtstag ein ſilbernes Tafelſervice überſandt.
Schon vor einiger Zeit ſſt von einem ſilbernen Tafelaufſatz
ſür König Eduard die Rede geweſen, der nach den eigenen
Entwürfen des Kaiſers hergeſtellt worden ſei.

he r W W es. e eKedgetſon, Hruc und Verlag von Th. Rößner, MRerſer un

(Jn Flammen) ſteht nach einem Telegramm vom
Dienſtag in Odeſſa eines der ſchönſten Gebäude der Stadt,
die Paſſage Mandelowitſch. Zehn Läden mit ihren Waaren
ſind gänzlich vernichtet. Jn einer im dritten Stock befind
lichen Mädchenſchule ſind 2 Schülerinnen umgekommen.
Der Schaden wird bisher auf ungefähr 1 Million Rubel ge
ſchätzt. Das Dorf Lendzin im Kreiſe Pleß iſt zur Hälfte
abgebrannt. Das Feuer iſt in der Kirche ausgebrochen.

(Die Bevölkerung in Auſtralien.) Den letzten
Berichten aus Melbourne zufolge zählen die in Auſtraliſchen
Bund vereinigten Staaten 3 775356 Einwohner.

(Schwere Stürme) wütheten am Montag und
Dienſtag an allen Küſten Großbritanniens und Jrlands.
Mehrere Schiffe wurden an den Strand geworfen. Auch
Menſchenleben ſind verloren gegangen.

(Eine Aufſehen erregende Verhaftung) iſt in
Landeck erfolgt. Der dortige Stadtbanmeiſter Wollen
berg war früher ſtädtiſcher Bauführer in Oppeln und leitete
als ſolcher den Neubau der Oppelner Töchterſchule. Der
Bau dieſer Anſtalt hatte bereits vor einiger Zeit die Oeffent
Uchkeit erregt, als die Stadtverordneten trotz der warmen
Empfehlung des Magiſtrats es ablehnten, die Baurechnung
ſür die höhere Töchterſchule zu entlaſten, weil die Summe
eine ganz gewaltige Ueberſchreitung des Voranſchlags dar
ſtellte. Schon damals wurde der Verdacht ausgeſprochen,
daß dieſe Summe nur infolge von Unregelmäßigkeit eine ſo
enorme Höhe hätte annehmen können auf Beſchluß der
Stadtverordneten wurde eine umfaſſende Unterſuchung ange
ſtellt. Die Folge davon war, daß der Stadtbaumeiſter
Wollenberg in Landeck verhaftet und nach Oppeln in Unter
ſuchungshaft übergeführt wurde.

(Die Rettungsſtation Göhren) der Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 13. November
von dem hier geſtrandeten ruſſiſchen Schuner „Agent“, Kapi
tän Hundblof, mit Holz von Finnland nach Kopenhagen be
ſtimmt, vier Perſonen durch das Rettungsboot der Station
gerettet. Sturm aus Südweſt.

Schneetreiben.) Aus Tilſit, 13. November,
wird gemeldet: Während der Nacht und am Vormittag
herrſchte hier und in der Umgebung anhaltendes Schneetreiben.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 14. Nov. Zur Feier des 100-

jährigen Geburtstages der Königin
Eliſabeth von Preußen, der Gemahlin Fried
rich Wilhelms IV. wurde geſtern Abend in der
Friedenskirche ein litturgiſcher Gottesdienſt abgehalten,
den Superintendent Wendland leitete. Anweſend
waren der Kaiſer und die Kaiſerin; ferner waren
erſchienen Geh. Ober Regierungsrath Harder, eine
Deputation des Eliſabeth-Regiments, an ihrer Spitze
der Regimentskommandeur, eine Deputation der Eli
ſabethkirche in Berlin, eine Abordnung von Schweſtern
Aus dem Brrliner Krankenhauſe Bethanien, eine Ab
ordnung vom Eliſabethſtift in Potsdam ſowie der
Gemeinde Kirchenrath der Friedenskirche. Zahlreiche
Blumenarrangements wurden auf der Grabplatte
niedergelegt.

London, 14. Nov. „Reuter“ meldet aus
Clanwiltkiagm vom 3. Nov. Eine größere
Buren- Abtheilung griff am 29. October bei
Rovendam einen von 35 Mann Colonialtruppen
eskortirten Convoi an. Nach hartnäckigem Wider
ſtand erbeuteten die Buren den Convoi. Die Ver
luſte der Engländer betrugen 14 Mann, darunter
zwei Ofſtziere, die Buren ſollen die gleiche Zahl
verloren haben.

London, 14. Nov. Der Staatsſecretär des
Krieges Brodrick hielt bei einem Diner eine Rede,
in welcher er ausführte, kein Krieg ſei mit mehr
Menſchlichkeit geführt worden, als der in
Südafrika obwohl die Sterblichkeit in den
Lagern viel Beſorgniß bereitet hätte; es ſei unmög
lich, die Sterblichkeit in dem Lager mit der in ver
Stadt zu vergleichen, man habe dort mit größeren
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt.

Preodekgesehßegſe.
„Berlln, 13. November.

Wegen 1060 Kg Dez. 162,50, Mat 167,00, Juli

Roggen 1000 Az Dez. 138,25, Mal 142,50, Jul!
k.

Haler 1000 Ag Dez. 145,75, Mat 148,75 Mk.

Mals 1000 K amerik. Mixed loco Dez. 134 25, Mal
135,50 Mk.

Rüböl, 100 Kg Dez. 53,80, Mai 52,30 Mk.
Spiritus 70er loco 33,20 Mk.
Infolge der aus Nordamerika gemeldeten nicht unerheb

lichen Preksverſchlechterungen mußte man Weizen heute hier
billiger erlaſſen. Roggen wurde merklich billiger erlaſſen.
Hafer war wenig verändert. Rüböl lag ſehr ſtill. Das
Angebot von 70er Spiritus loco ohne Faß war heute
reichlicher, hielt aber ſeine Forderung von 38,50 Mk. aufrecht
und tzielte doch einen etwas größeren Abſatz von 25000

e

Hen und Strohbericht.
Halle, 12. November. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämnmiliche Preiſe gelten
für 50 Kg, und zwar bet Partien frei Bahn, bet einzelnen
Juhren frei Hof hier.) Die Partienpreiſe ſind fett, die
Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt. Roggen
Langſtroh (Handdruſch) 00 Mk. (8,50 Mk).
Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 2,25 (2,50). Weizenſtroh
210 (2,50). Wieſenheu: hieſiges oder Thüringer,
3,75- 4 00 25), minderwerthige Sorten 00 50

r

(3,00—8,75). Kleeheu: erſter Schnitt, beſte Sorten
4,00 (4,25), minderwerthige Sorten 3,50 (3,75).
Torfſtreu n 200 Centner Ladungen frei Bahn hier 1,40
Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70 Mk. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00 Mk.,
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